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Zusammenfassung 

Fragestellung 

Die hohe Prävalenz psychischer Erkrankungen, die gesundheitlichen Folgen und bestehende 

Defizite im wissenschaftlichen Forschungstand in Bezug auf die multifaktoriellen sowie 

biopsychosozialen Einflussfaktoren von elterlichem Burnout, geben Anlass zur Datenanalyse. 

Gegenstand der vorliegenden Arbeit  ist die Forschungsfrage, ob im Rahmen einer Vorsorge-

maßnahme der individuelle Erschöpfungsgrad von Müttern innerhalb einer dreiwöchigen Mut-

ter-Kind-Kurmaßnahme minimiert beziehungsweise der persönliche Akkuladezustand erhöht 

wird. 

Methode 

Es erfolgte eine retrospektive Untersuchung unter Berücksichtigung systematischer Störvari-

ablen, wie Erkrankungen während der Maßnahme und ein Ausfall von Verordnungen. Hierfür 

wurde eine quantitative Untersuchung anhand einer Befragung von Müttern innerhalb einer 

medizinischen Vorsorgemaßnahme, hier Mutter-Kind-Kur, mittels Fragebögen im Rahmen ei-

nes Kuraufnahmegesprächs zu Beginn und eines Kurabschlussgesprächs zum Ende der 

Maßnahme durch das psychosoziale Team (PST) der Einrichtung sowie ergänzender sozio-

demographischer Faktoren durchgeführt. 

Ergebnisse 

Die Stichprobe setzte sich aus 100 Frauen (100 %) zusammen. Die Ergebnisse zeigen einen 

statistisch signifikanten Zusammenhang zwischen der Vorsorgemaßnahme und dem Akkula-

dezustand im Prä-post-Vergleich (t = -12,790, p < .001, r = 0,79).  Nach der Vorsorgemaß-

nahme (M = 3,59, SD = 1,741) zeigte sich ein Anstieg des persönlichen Akkuladezustandes 

der Mütter im Vergleich zu Beginn der Kur (M = 6,49, SD = 2,232).  

Mittels Chi-Quadrat-Test konnte kein statistisch signifikanter Zusammenhang zwischen einem 

nicht gestiegenen Akkuladezustand und Erkrankung während der Maßnahme (Chi2 = 0,835, 

p = 0,361, n = 100) oder dem Ausfall von Verordnungen (Chi2 = 2,393, p = 1,22, n =100) bei 

festgelegtem Signifikanzniveau von 0,05 festgestellt werden.  

Schlussfolgerung 

Die Analysen bestätigen die vorliegende Hypothese. Vorsorgemaßnahmen bieten einen ho-

hen potenziellen Nutzen auf gesundheitspolitischer, gesundheitsökonomischer sowie indivi-

dueller gesundheitlicher Ebene. Weitere retrospektive Kohortenstudien mit longitudinaler Da-

tenanalyse, die spezifisch für die Untersuchung des Zusammenhangs zwischen elterlichem 

Burnout und Vorsorgemaßnahmen entwickelt wurden, sowie eine ausreichende statistische 

Probandenanzahl, sind erforderlich. 

Schlüsselwörter: Erschöpfungsgrad, Eltern-Burnout, Mutter-Kind-Kur 
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